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§ie letzten Schlachtenberichte.
.. Großes Hauptquartier , 6. Juni . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
zngrifse gegen unsere Stellung am Ostabhang der
^höhe wurden unter schweren Verlusten für den

abgeschlagen; nur um wenige vorspringende
Mstücke wird noch gekämpft.

Reste der Zuckerfabrik bei S 0 u che z sind noch im
$ ser Franzosen.
ijm Dorfe Neuville  gingen zwei Häusergruppen
!>ren.
feindliche Minenstollensprengungen in der Cham-

blieben ohne jede Wirkung.
Kr belegten gestern die Festung Calais  und den
,̂ sen St . Clement bei Luneville mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Sttfere Offensive in Gegend S a w d y n i ki, der sich
Mich Und südlich stehenden Truppen anschlossen, ge-

nach Osten weiteren Boden . Die Zahl der Ge-
erhöhte sich aus 3650.

Titer südlich bei U glany  wurde der Angriff einer
M Division abgewiesen.

des N j e m e n trieben deutsche Truppen feind-
HUeilungen aus die Linie Sapiezyszki-Wilki zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ätsche«nd österreichisch-ungarische Truppen haben
Przemysl  den Feind bis in die Gegend nord-
«nd südwestlich von Mosciska zurückgetoorfen.

Jie Armee des Generals v. Linsingen hat den seiud-
«rückenkops bei Z u r a w n 0 gestürmt und ist im

den Dnjestr -Uebergang bei diesem Ort zu cr-
ien, auch weiter südlich schreitet die Verfolgung vor-
; sie brachte uns bislang 10 900 Gefangene, 6 Ge-

» , 14 Maschinengewehre.
■~ ->+ - , Oberste Heeresleitung.

»zösische Angriffe in Nordwestfrankreich vergeblich. —
«ärts im Osten, auch in Galizien . — 33 805 Gefan¬

gene bei Przemysl.
«Großes Hauptquartier , 7. Juni . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
_ ilm Osthang der Lorettohöhe erneuerten die Fran-Kin den Nachmittags-und Abendstunden ihre An-

1die in unserem Feuer völlig zusammenbrachen.
>tkre Angriffsversuche in der Nacht wurden im Keime
lift.

südöstlich Hebuterne (östlich Doullens ) griff der Feind
^morgen erfolglos an. Der Kampf ist dort noch uicht
schlossen.

breiter französischer Angriff nordwestlich Mou-
l°us Touvent (nordwestlich von Soissons ) wurde

teils sofort abgewiesen, nur an einer Stelle er-
er unsere vordersten Gräben , um die noch gekämpft
Unsere Stellung bei Banquois , südöstlich von Ba-
, wurde gestern abend angegriffen . Trotz Anwen-
von Brandbomben , die unsere Gräben mit einer
brennenden Flüssigkeit überzogen, gelang es den
sen nicht, in unsere Stellung einzudringen . Mit

Verlusten flutete der Feind in seine Grüben zu-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erblich Kurschany erzwang unsere Kavallerie den
^gang über die Windau und stieß in südöstlicher Rich
' vor. Südöstlich Kurtowiany und in der Gegend

Sawdyniki machte unsere Offensive gute Fortschritte,
kt' 3340 Gefangene und 10 Maschinengewehre fielen
Lltt "usere Hand.
südlich ves Rjemen wurde das Flußufer bis zur

Tolausie—Sapiezyski vom Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
den Kämpfen um Przemysl wurden 33 805 Ge

9e*c gemacht.
östlich Przemysl setzten die verbündeten Trupnen
krjolgrelchen Kämpfe fort und warfen den Feind

Östlich Mosciska aus die Wisznia zurück.
^ >lr der Armee des Generals v. Linsingen haben bei
> den Dnjestr überschritten und die Höhen auf
"»rdöstlichen Ufer erstürmt. Weiter südlich hat die

Dienstag den8. Juni 1915.

Verfolgung die Linie Rowica —Kalusz —Tomaszowce er¬
reicht. Die Beute ist hier auf über 13 000 Gefangene
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien , 5. Juni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Oestlich Przemyfl vermochten die Russen bei Medyka

nicht standzuhalten . Die Verbündeten drangen kämpfend
gegen Mosziska weiter vor . Im Gebiet des untersten
San wurden mehrere Vorstöße des Feindes abgewiescn.
Verbündete Truppen rückten von Westen her nahe an
Kalusz und Zurawno heran.

Die Kämpfe am Pruth dauern fort . Der Gegner griff
kücr an mehreren Stellen heftig an, wurde aber an den
Fluß zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet hat sich auch

gestern nichts Wesentliches ereignet. Ein feindliches
Bataillon , das sich im Gebiet des Stilfscr Joches gezeigt
hatte , wurde vertrieben . In Judicarien . im Etschtale, auf
den Plateaus Folgaria —Lavarone und an mehreren
Punkten der kärntnerischen Grenze wird der Geschützkampf
sortgeführt.

Im Küstenlande blieben bei einem blutig abge
wiescnen Angriff von 4 italienischen Bataillonen auf
unsere Stellungen nördlich Tolmein 3 Offiziere und
50 Mann in unseren Händen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs.
von Hoeser, Feldmarschalleutnant.

: : Wien,  6 . Juni . (WTB .) Amtlich wird verlaut-
bartr

Russischer Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen kamen gestern östlich Prze¬

mysl nahe an M o s c i s ka heran und erstürmten Star-
zawa.

In Russisch-Polen ist die Lage unverändert.
Die aus dem Raum von Stryj ostwärts verfolgenden

verbündeten Truppen eroberten den Dnjestrbrüüenkopf
Zurawno,  schlugen den Feind neuerdings nördlich
Kalsz.

Am Pruth wird weiter gekämpft.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Tiroler und im Kärntner Grenzgebiet beschränkt
sich der Feind aus wirkungsloses Artillerieseuer . Er
,neidet den näheren Bereich unserer Stellringen . Im Ge-
( > ! von Lavarone —Folgaria eröffnetcn nun unserseits

:»erc Geschütze das Feuer aus die feindlichen Grenz-
i- -ts

An der küstenlöndischenFront beginnt der ArNllerie-
linnpi heftiger zu werden. In den Gefechten am Karn
l tten die Italiener erhebliche Verluste, am Südhange des
Berges wurden 300 feindliche Leichen gefunden. Auch ei»
Versuch des Gegners, bei Sagrado den Jsonzo zu über
schreiten, wurde blutig abgewiesen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Hoeser, Feldmarschalleutnant.

: : Wien , 7. Juni 1915. Amtlich wird verlautbart:
Der Angriff des Zentrums der Verbündeten machte

nördlich von Mosciska  wieder beträchtliche Fort¬
schritte. Die Armee Linsingen faßte nach Erstürmung des
Brückenkopfes Zurawno auf dem nördlichen Dnjestr -Ufer
festen Fuß.

In den Schlachten bei Przemysl werden feit dem
1. Juni über 30 000 Gefangene gemacht.

Auf dem südlichen Kriegsschauplatz fanden kleinere
erfolgreiche Kämpfe unserer Grenztruppen statt . Die
Italiener scheinen sich mit starken Kräften an den Jsonzo
heranzuschieben.

Der russische Generalstab über Przemysl.
: : Petersburg,  5 . Juni . In dem russischen

Generalstabsbericht heißt es über den Fall von Przemysl:
Angesichts der Tatsache, daß Przemysl bei dem Zustand
seiner Artillerie und seiner von den Oesterreichern vor der
Ncbergabe zerstörten Werke als unfähig zu selbständiger
Verteidigung anerkannt wurde , war seine Festhaltung
für uns ein angemessenes Ziel nur so lange » als der Be¬
sitz der Stellungen , welche diese Stadt im Norden und
Westen umgeben, uns den Kampf am San erleichterte.
Da der Feind Jaroslau und Radymno genommen hatte
und sich auf dem rechten Sanufer ausdehnte , so zwang
die Festhaltung der genannten Stellungen unsere Truv-

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. lö .Jahrg.

pen, auf einer ungleichmäßigen und sehr schwierig zu ver¬
teidigenden Front zu kämpfen, welche durch diese Stel-
lnngen um 35 Werst verlängert wurde und die Truppen,
die in ihnen standen, dem konzentrierten Feuer der zahl¬
reichen schweren Artillerie des Feindes aussetzte. Aus
diesem Grunde begannen wir vor einiger Zeit , das ver¬
schiedenartigste Material , das wir den Oesterreichcrn ab¬
genommen hatten , nach und nach aus dem Punkte wcg-
znfiihren. Nach Beendigung dieses Transportes entfern¬
ten wir am 2. Juni die letzten Batterien und in der fol¬
genden Nacht räumten unsere Truppen gemäß den ihnen
zugegangenen Befehlen die Nord - und Westfront der
Przemysl umgebenden Stellungen und nahmen weiter öst¬
lich eine dichtere Ausstellung. _ »

Die neue amerikanische Note.
: : Das Reutersche Bureau meldet : Infolge einer

Unpäßlichkeit des Präsidenten Wilson verzögert sich die
Fertigstellung der Note an Deutschland. Sie wird jetzt
wahrscheinlich vom Staatssekretär Bryan durchgesehen
werden. Man glaubt nicht, daß es gestattet sein wird,
die Note vor Dienstag oder Mittwoch oder vielleicht erst
Donnerstag zu veröffentlichen. Es sind ungewöhnliche
Vorsichtsmaßregeln  getroffen worden , um dafür
zu sorgen, daß die Note genau so» wie ste abgefaßt wird»
übermittelt wird . Sie wird über London und dem Haag
nach Berlin geschickt werden. Die amerikanischen diplo¬
matischen Vertreter an Äesen Orten werden den Text
kontrollieren, der Botschafter in Berlin wird die Note
nicht überreichen, ehe er sich davon überzeugt hat » daß sie
wirklich mit dem Entwurf Übereinstimmt.

Reuter scheint nicht zu begreifen , daß diese Vorsichts¬
maßregeln der Amerikaner - sich gegen Reutersche Fäl¬
schungsneigungen richten. -

Die Bewaffnung der „Lusitania ".
: : Die Londoner ^DaMNews " erfahren aus Wa¬

shington , daß der deutsche Mtschafter Graf Bernstorff bei
Staatssekretär Bryan vorsprach und ihm die beschworenen
Aussagen von vier deutschen Reservisten vorlegte . Diese
haben die . Lusitania " vor ihrer Abreise besucht und Ge¬
schütze vorgefunden, die während der Untersuchung im
Rewyorker Hafen durch den Zolleinnehmer Malone ver¬
steckt gehalten worden waren . ^ _ _ .w.

Der amerikanische Bundessenator für Idaho , Wiluam
C. Borah , ein Mitglied des Senatsausschusses für aus¬
wärtige Aengelegenheiten, veröffentlicht unter dem 18.
Mai in amerikanischen Blättern folgende mit seinem Na¬
men gezeichnete Erkläruung : . Ich erwarte keine entschei¬
dende Aktion oder Aenderung der Politik der Behörden
in Washington mit Bezug auf die Versenkung der „Lusi¬
tania ". Jenes Unglück und der Verlust des Lebens ame¬
rikanischer Bürger hat zweifellos im ganzen Lande tie¬
fen Eindruck gemacht und das Gemüt des amerikanischen
Volkes ist erregt ; aber meiner Ansicht nach ist das Versen¬
ken des Schiffes eines Feindes , auf dem sich zufällig ame¬
rikanische Bürger befinden, keineswegs  mit der Be¬
raubung , der Schändung und der Ermordung amerika¬
nischer Bürger in einem Rachbarlande zu vergleichen.
Wir haben in Mexiko  weit mehr Bürger verloren
als auf der „Lusitania ", und da unsere Politik bezüglich
Mexikos so wohl erwogen und gebilligt zu sei« scheint,
ist kein möglicher Grund vorhanden , warum wir Deutsch¬
land gegenüber eine andere, unfreundlichere Politik we¬
gen dieser unglückseligen Affäre einfchlage» sollen." , >

Die Wirkung der Zeppeliu -Bombe « 1» London.
Ein der behördlichen Prüfung entgangener Brief aus

London , der, einer Depesche der „Tägl . Rundschau " zu¬
folge, im Haag eingetroffen ist, bestätigt , daß der von den
Zeppelinen angerichtete Schaden sehr bedeutend ist, was
man schon aus der völligen Geheimhaltung aller Ver¬
öffentlichungen durch die Regierung vermutet hatte . Eme
ganze Anzahl von Lager - und Stapel¬
häusern  längs der Themse gerieten während der Nacht
in Brand.  Die Regierung suchte zwar die Brände
aus Brandstiftung zurückzuführen, aber es war ein offenes
Geheimnis , daß die Zeppelinbomben die Brände verur¬
sacht haben.

In den T i l b u r y - D o cks fiel ei« großes
Lagerhaus mit Jute den Flamme » zum
Opfer.  Da die Feuerwehr zur Stelle war , verbrannte
das Gebäude nicht ganz. Zwei Bomben durchschlugen
das Dach und das oberste Stockwerk. Der Rest der vom
Feuer verschont gebliebenen Jute wurde durch Wasser
schwer beschädigt.

Ein in der Indian -Docks liegender , 6000 Tonnen
großerDampferist  gleichfalls in denFlammen
aufgegangen.  Kommandobrücke und Vorderschiff
verbrannten vollständig.

In der Upperthames Street brannte ein großes
sieben st öckiges Warenhaus  der Firma A. und
H. Green, das eine Breite von 20 Meter einnahm , ab.
Zwölf Dampfspritzen gelang es schließlich, dem Feuer
Einhalt zu tun.

Unweit des Hauses geriet ein Lager mit  1200
Ballen Baumwolle  in Brand . Der Schuppen
wurde vollständig vernichtet.

In der Brewery -Road geriet das große Gebäude der
Royal Arsenal Overative Societv . das Ge-



werkschastsgebäude der Arsenalarbeiter von Woolwich , in
Brand . Der große Turm des Hauses wurde vollständig
zerstört . Doch blieb das Hauptgebäude , dank der Tätig¬
keit von 80 Feuerwehrleuten , verschont.

Wie sehr übrigens die Geheimhaltung der Ereigniffe
von der Regierung streng durchgeführt wurde , geht aus
dem Umstande hervor , daß am Dienstag morgen große
Teile des Londoner Hafens und die Docks für den Ver¬
kehr der Bevölkerung gesperrt waren . Alle von den
Zeppelinen geworfenen Bomben waren keine Spreng -,
sondern Brandbomben.

Die Kriegssteuer von Libau.
Nach dem Petersburger Blatte „Rjetsch " hat die

Stadt Libau eine Kriegssteuer von 500 000 Rubel bezahlt.
Durch Vermittlung des amerikanischen Konsuls ist er¬
wirkt worden , daß die Bezahlung auch durch Naturalien
und andere Wertsachen erfolgen konnte.

; r Marterung deutscher Gefangenen.
" : : Ein in der Gegend westlich von Warschau qefaneen
genommener russischer Soldat hat bei seiner Vernchmiing
ausgesagt , er wisse aus einem Tagesbefehl seines Kom¬
pagnieführers , des Hauptmanns Kepp vom 64. Infan¬
terie -Regiments (16. Infanterie -Division , 6. Armeekorps ' ,
daß Kosaken deutsche Soldaten durch Verstümmelung zn
Aussagen hätten zwingen wollen , aber ohne Erfolg . Auf
das tapfere Verhalten jener deutschen Verwundeten seien
die Gruppenführer durch ihren Hauptmann hingewiesen
worden.

Welch eine mittelalterliche Gefühlsroheit spricht ans
diesem Verfahren der Kosaken , welch eine Schamlosigkeit
aus seiner Erwähnung in einem russischen Tagesbefehl!
Nun wissen wir auch endlich , wie die Russen zu d" i
Lügenberichten über angebliche Mißhandlungen an russi¬
schen Gefangenen gekommen sind : sie haben auch hier
wiederum ihre eigenen Schändlichkeiten den deutschen
Truppen angedichtet . Die russischen Folterknechte schließen
sich würdig der Reihe der entmenschten Wilden an , die
man im Namen der Kultur gegen Deutschland losge¬
lassen hat.

Der Krieg zur See.
Untergang eines englischen Kreuzers.

r : Bei Vlieland (an der holländischen Küste ) sind nach
einer Meldung des Hamburger Fremdenblattes drei Ret¬
tungsgürtel und Korkwesten mit der Aufschrift „H. M . S.
Patrol " angetrieben worden . Man muß annehmen , daß
dieses Schiff verloren gegangen ist.

Es handelt sich offenbar um Uebererste des kleinen
englischen Kreuzers „Patrol " (3000 Tonnen groß ), ein
Schwesterschiff des kleinen Kreuzers „Pathfinder " , der am
5. Dezember 1914 in der Nordsee durch „U. 21" torpe¬
diert wurde . Es ist schon früher einmal gerüchtweise der
Untergang dieses Kriegsschiffes berichtet worden.

Versenkte englische Fischdampser.
: : Aus Rotterdam wird gemeldet : Der englische

Fischdampfer „Harold " aus Eardiff wurde von einem
Unterseeboot 150 Meilen westlich der Lundy -Jnsel , an
der Südwestküste von England , versenkt . Die Beman¬
nung wurde in Milford gelandet . Dort wurden auch vier
Ueberlebende des Fischdampfers „Viktoria " aus Milford
gelandet . Sie erzählen , daß ihr Fischdampfer Donnerstag
abend , 140 Meilen westlich Annsheas , von einem Unter¬
seeboot angegriffen worden sei. Der Fischdampfer sei un¬
ter Artilleriefeuer genommen , wobei der Kapitän getötet
und zwei Personen schwer verwundet wurden . Die vier
übrigen Mitglieder der Bemannung wurden darauf an
Bord des Unterseebootes ausgenommen , wo sie die Nacht
verbrachten . Am nächsten Morgen wurden sie in ein klei¬
nes Boot eines anderen Fischdampfers gesetzt. Sie trie¬
ben 24 Stunden umher , bis ein Dampfer sie aufnahm.
— Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet nach
einem Bericht des „Daily Chronice " aus Milford : Diens¬
tag abend sind ohne vorhergegangene Meldung zwei
Waliser Fischdampfer durch ein deutsches Unterseeboot
in den Grund gebohrt worden . Von den zehn Mann der
Besatzung des kleinen Schiffes wurden sechs durch Gra¬
naten des Unterseebootes getötet.

Wieder ein englischer Dampfer torpediert . '
: : Meldung des Reuterschen Bureaus : Der britische

Dampfer „Star of  West " ist von einem deutschen 11 *i--
terseeboot versenkt worden . Die Besatzung wurde in.
Aberdeen gelandet.

Deutscher Schadenersatz für den „Gulflight " .
: : Das Reutersche Bureau meldet aus Newyork : Der

Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin Gerard
hat dem Staatsdepartement den Inhalt der deutschen Note
übermittelt , in welcher Schadenersatz für die Beschädigung
des amerikanischen Dampfers „Gulflight " zugesagt wird.
Die Note besagt , daß der Kommandant des deutschen
Unterseebootes die amerikanische Flagge erst gesehen habe,
als der Torpedo schon abgefeuert war . Die Note gibt dem
Bedauern der deutschen Regierung über den Vorfall Aus¬
druck.

England leiht Italien 60 Millionen Pfund.
: : Nach anscheinend zuverlässigen Informationen aus

Italien beträgt laut einer Meldung aus Lugano das
Darlehen , das England Italien gewährt , 60 Millionen
Pfund Sterling und ist zu 5 Prozent verzinsbar.

Die Torpedierung der „Majestic " .
: : Eine athenische Depesche aus Mytilene bestätigt

die Versenkung eines englischen Linienschiffes vom Typ
des „Majestic " und behauptet , im Gegensatz zu der engli¬
schen Nachricht , daß ein großer Teil der Besatzung umge
kommen sei. Es handelt sich um das Linienschiff „Ma¬
jestic" , von dessen Besatzung nach amtlicher Bekannt¬
machung der englischen Admiralität nur 49 Mann tot
bczw vermißt sein sollen . Das Auftauchen großer deut-
Kher oder österreichisch -ungarischer Unterseeboote vor den
Dardanellen erregt hier größtes Aufsehen . Man ist der
Ansicht, daß , falls es sich um eine größere Anzahl von
A-Booten handelt , das ganze Dardanellen -Unternehmen
' «r Alliierten auiaeaeben werden muk . - . .

Eine Seeschlacht in der Ostsee
sollte am Sonnabend abend stattgefunden haben . Ans
Gotland wollte man in der Richtuna auf Libau zu Ka>

noneudonner gehört haben , und auch der russische Gene-
ralstabsbericht vom Sonntag sprach ähnliche Vermutung -r
aus . Wie jetzt festgestellt wurde , handelt es sich, dem
„Berl . Lok.-Anz ." zufolge , nur um eine Aufklärungsaktion
unserer Flotte , bei der auch der russische Minenkreuzer
„A m u r ", wie gemeldet , von einem unserer Untersee¬
boote versenkt  worden ist. Inzwischen sind unsere
Streitkrüfte bereits zurückgekehrt.

Die neuesten U -Boot -Opfer.
: : Der Dampfer „Dulwichhead"  wurde bei Leith

von einem deutschen Unterseeboot torpediert und versenkt.
— Nach einer Lloydsmeldung aus Peterhead wurde der
englische Fischdampfer „P e r s i m o n " (225 Tonnen groß)
gestern ungefähr 50 Meilen nordöstlich von Buchanneß be¬
schossen und versenkt . Die Besatzung wurde in Grimsby
gelandet . Nach derselben Quelle wurden am Sonnabend
die Fischdampfer „Fa z eh o und " und „Cur lew"  25
Meilen von Peterhead entfernt durch ein deutsches Unter¬
seeboot versenkt . Die Besatzungen wurden gerettet.

Leith liegt im Firth oi Forth , oben an der Ostküste
Schottlands , Peterhead an der mittleren Ostküste Schott¬
lands , Buchanneß südlich von Peterhead.

U-Boote überall ! ! — In den Tagen vorher , vom 3.
bi § 4. Juni , wurden fünf Fischdampfer torpediert!

*

: : Nach einer „Journal "-Meldung sind vom 1. bis
30. Mai in den englischen Gewässern 104 Handels - und
üüstenschisfe torpediert . Die Wilsonlinie meldet den Ver-
Utft von 18, die Harwichlinie von 7 und die Starlinie von
l l Scknssen innerhalb Monatsfrist.

Der Krieg mit Italien.
Es wird lebhafter.

: : Die Londoner Zeitung „Daily Chronicle ", ein der
R gierung nahestehendes Blatt , meldet aus Chiasso : Die
Italiener richten ein heftiges Geschützfeuer gegen die öster¬
reichischen Schützengräben am Jsonzo . In den Klüften
zwischen Monte Nero und Tolmino tobt ein heftiger
Kampf . Sie werden von den Oesterreichern tapfer vertei¬
digt . Pola ist für drei Monate mit Lebensmitteln ver¬
sehen. In Triest sind die Geschäfte , Theater und Gasthöfe
geschlossen.

Der Katzenjammer in Italien.
Recht schnell folgt in Italien der Katzenjammer den

wüsten Orgien der zuchtlosen „Jnterventionisten "-Horden:
: : „Popolo d'Jtalia " legt in einem Leitartikel dar.

daß Deutschland im Westen noch unbesiegbar ist. Die fran¬
zösische Offensive ist zum Stillstand gebracht . Im Osten
leisten die Russen noch Widerstand , ziehen sich aber be¬
ständig zurück. Der Krieg könne nicht zu gunsten der Ver¬
bündeten Italiens entschieden werden ohne Italiens Ein¬
greifen.

Die Schlußfolgerung , die aus dieser Darstellung ohne
Zweifel in dem Artikel gezogen wurde , daß es nämlich
höchste Zeit für Italien sei, Deutschland den Krieg zu er¬
klären , hat die Zensur gestrichen . Offenbar fühlt sie. daß
Italiens Rolle besser als ganz nebensächlich behandelt
wird.

Krieg gegen 5 Prozent.
% Die Italiener müssen sehen , daß ihre lieben Bundes¬

genossen , die Engländer , um derentwillen sie sich in das
tr uriflc und gefährliche Abenteuer gestürzt haben innen
i ' i das Geld zur Kriegführung ohne schwere Dr ' nu¬

tzen. Jetzt hört das betrogene Volk , vaß e» >es
GIdes willen sogar schwieriger Verhandlungen bedarf.
Am Montag begannen in ecr italienisch -französischen
Grenzstadt Nizza die Verhandlungen über den Abschluß
einer italienisch -englischen Anleihe.

Wachsender Deutschenhaß.
Zur Abwechslung lenkt jetzt das in englischem und

französischem Solde schreiende und lügende Presse Ge¬
sindel die Pöbelwut gegen Deutschland . Der „Köln . Ztg ."
wird von der italienischen Grenze gemeldet:

In Mailand  ist der Haß gegen alles Deutsche im
Wachsen begriffen . Die Furcht vor Spähern geht i>n-
Maßlose . Zwei italienische Professoren von ursprünglich
deutscher Abstammung wurden unter Späherverdacht wäy-
rend des Unterrichts verhaftet . Selbst gegen deutsche
Dienstmädchen richtet sich die blöde Ausspähungsfnrcht
Der Dom ist von Soldaten umstellt ; es heißt , daß au!
seinem Dach Abwehrkanonen angebracht wurden . Dei
Schaden bei den Mailänder Unruhen wird schätznngsweisc
mit über zehn Millionen angegeben . Auch Schweizer be¬
finden sich unter den Geschädigten . Beachtenswert ist, was
cm in Mailand ansässiger Schweizer im „Lu .zerner Va¬
terland " erzählt : „Man sucht," schreibt er , „die Familier
mit deutschen Namen auf , erstürmt die Wohnungen , wirst
die Möbel zum Fenster hinaus und entzündet die Trüm¬
mer unter dem Beifallklatschen der zur Aufrechterhaltunx
der Ordnung aufgebotenen Kavallerie und Infanterie/
Bei einem Schweizer , dessen Frau eine Deutsche ist, ver¬
langte man mit dem Rufe : „Die Deutschen heraus !" die
Auslieferung der Frau . Die Deutschen seien jetzt gehaßte,
als die Oesterreicher , man sei wütend auf Deutschland unt
alles nur , weil Deutschland den Krieg nicht erklärt , son>
den die Haltung Italiens mit Verachtung straft, " „

Erschießung „schlechter Patrioten ".
Das Hetzblatt „Secolo " protestiert sehr scharf geger

die Verbreiter von Befürchtungen . Ueberall könne mar
Gerüchte hören , wonach Heer und Flotte bisher arg.
Schlappen erlitten haben sollen . Der „Secolo " verlang/
nichts weniger als die Erschießung „aller schlechten Pa¬
trioten ".

Eine deutsch-italienische Vereinbarung.
: : Der „Berner Bund " teilt folgende Verständigung

zwischen Deutschland und Italien betreffs Be hand¬
ln .- g der beiderseitigen Staatsangehöri¬
gen und ihres Eigentums während des
K : ' ? g sz u st a n d e s mit : m .

-'wischen Deutschland und Italien ist eine Verern.
oarung geiro >zen woroen , rn oer im wefetttllchen folgen¬
des bestimmt wird:

Den Deutschen in Italien und den Italienern in
Deutschland wird der Schutz ihrer Person und ihres
Eigentums nach Maßgabe der in beiden Staaten bestehen¬
den Gesetze und Rechtsgrundsätze gewährleist : Sie
dürfen sich weiterhin im Lande frei aufhalten , ausge¬
nommen in den von den zuständigen Behörden bezeich-
neten Gebieten und Ortschaften , sowie vorbehaltlich der
Beschränkung von Polizeimaßnahmen , die ihnen gegen¬
über im Interesse der Staatssicherheit und öffentlichen
Ordnung und im Interesse ihrer persönlichen Sicherheit
etwa zur Anwendung gebracht werden . Sie erhalten die
Erlaubnis , das Land innerhalb der gegebenen Frist und
auf den Wegen , die von den zuständigen Behörden nach

ihrem Ermessen bestimmt werden , zu verlass-»
nommey sind nur aktive und verabschiedete OM -®Xi
wie Personen , die wegen gemeiner Verbreche»
oder verurteilt sind . Die Abreisenden habenhJ Eti
ihr persönliches Eigentum mit sich zu nehmen iHK
Ausfuhr nicht nach allgemeinen Bestimmungen
ist. Die Deutschen in Italien und die Jtali - ^
Deutschland unterliegen auch weiterhin einem
ihrer Privatrechte , sowie der Befugnis , ihre A°
richtlich geltend zu machen . Ihr Privatuntp^
wird daher keiner Art von Sequestration oder Lia,.̂ '
unterworfen , außer in den durch die bestehenden ^
vorgesehenen Fällen . Auch sollten sie nicht ge
werden , ihr Grundeigentum zu veräußern . Patent
sonstige Schutzrechte , die Deutschen in Italien ob,,
lienern in Deutschland zustehen , werden nicht als :
erklärt werden.

Keine täglichen italienischen Kriegsberichte.
: : Wie die „Neue Zürcher Zeitung " aus Rom

hat sich der italienische Große Generalstab entsib
amtliche Kriegsberichte nur nach fertigen Operation «1
veröffentlichen , so daß sie nicht regelmäßig erfä !i
Man könne deshalb nicht täglich einen Bericht ew
Amtliche Berichte über die Operationen der Marin,
in noch größeren Zwischenräumen erscheinen.

Der Krieg in den Kolonie^
Gelungener deutscher Handstreich in Ostafrika.

: : Reuter erhielt aus Britisch -Ostafrika brieflich «J
rieht über einen erfolgreichen Handstreich deutscher 1
Pen . Die Regierung von Nairobi berichtet , daß attti
Mai eine aus 15 Weißen und einem Askari bestch
deutsche Abteilung den Versuch machte , die Hänge,
bei Meilenstein 218 der Uganda -Eisenbahn zh
Makindu und Sinba in die Luft zu sprengen.
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Die Brücke wurde von einem Pikett des 28.

gen
S di

teric -Regiments bewacht . Es gelang dem Feinde
sehen durch den dichten Busch heranzuschleichen und
Schildwache zu überraschen . Sie wurde gefangen geiiE- ... -
men , bevor sie den Rest der Wache, der weiter rückyz, ft ist au!
beim Schanzenbau tätig war , alarmieren konnte. | eimal too<
die übrigen wurden gefangen genommen , ehe sie zu jh, -
Gewehren greifen kouten . ' Mß (

Die Deutschen sprengten dann einen Teil der Ich
nahmen die Gefangenen eine Strecke weit mit sich unbü • ®tc
ßen sie schließlich ohne ihre Waffen wieder laufen.. », tzeordnei
der Brücke zugefügte Schaden wird als nicht beträM Mastst
bezeichnet . ,- ' » menen

* kilnngen
Deutsch -ostafrikanische Friedensarbeit im Kriege. Langte,

: : Wie glänzend sich Deutsch-Ostafrika der aus C
Seiten andrängenden Feinde erwehrt , ist bekannt,
eben erhalten wir nun eine Nachricht , die beweist,
auch die friedliche Kulturarbeit in unserer größten Kol«
nicht stille steht . Nach einer hier eingetroffenen A
lung ist nämlich bereits Anfang Februar der Da>
„Götzen " in Kigoma am Tanganjikasee glücklich vom
pcl gelaufen.

„Götzen " ist der erste der drei großen Dampfer , bie
nach der Denkschrift für den Bau der Reststrecke der!
ganjikabahn Daressalam— Kigoma — im Anschluß
diese Bahn den Schiffahrtsdienst auf diesem See veist
sollen . Der zweite Dampfer „Rechenberg " befindet
auf der Schiffswerft von Jos . L. Meyer in Papeub
die auch den „Götzen " geliefert hat , im Ban.

Als ein Beweis der hervorragende « Umsicht und
schicklichkeitder Ingenieure darf es bezeichnet werden,
es überhaupt gelungen ist, den Dampfer vom Stapel
lassen , trotzdem wichtige Teile der Adlaßvorrichirn
bei Beginn des Krieges noch unterwegs waren , r
Ut auch die voreilig aufgestellte Behauptung fein!
Blätter , daß der Dampfer nicht werde M Wasser fiel«!
werden können , hinfällig geworden.

Wir geben der Hoffnung Raum , daß es bald geli
möge , den Dampfer vollkommen fertigzustellen . Bei
ner Größe (er ist 67 Meter lang , 1V Meter breit,
480 Tonnen Ladung 2,3 Meter üefgehend ) wird

Schiffeinen nicht unbeträchtlichen Machtzuwachs dar!
und , im Verein mit den beiden kleinen deutschen Dam!
„Hedwig von Wißmann " und „Kingani ", welch le?|
früher an der ostafrikanischen Küste als Zollkreuzer «
war und erst bei Kriegsausbruch mit der Bahn h>«'
befördert wurde , den See mit seiner 1800 Kilometer
gen Küste beherrschen . Die bisher auf dem Tange
laufenden feindlichen Schiffe find in den inzwischen k'
ten Kämpfen vernichtet worden.

Der Stapell -auf des Dampfers „Götzen " bezeugt
von neuem , daß das Wirtschaftsleben im Lande Ire?
äußeren Absperrung seinen ruhigen Fortgang nimn».-
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Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 8 . Juni . Während der warmen!

zeit dürfen leicht schmelzbare Stoffe wie Butter,
Honig usw . mit der Feldpost nur in sicher verschon
Blechbehältern verschickt werden . Die Versendung in Mj
Pappkasten ist durchaus ungeeignet , weil der geschah
Inhalt durch die Umhüllung dringt und andere Senduf
beschmutzt und beschädigt . Besonders vom weßi
Kriegsschauplatz , wo sich bereits eine hohe Tagesa^
geltend macht , wird über solche Beschädigungen lc°
Klage geführt . Die Postanstalten sind angewiesen , Fejst
sendungen mit leicht schmelzbaren Stoffen in ungeeig"
Verpackung während der warmen Jahreszeit unbedingt^
rückzuweisen . Butter und Fett gehören übrigens zu
leicht verderblichen Waren , von deren Versendung i>M
selbst bei ausreichender Verpackung während der M
Jahreskeit dringend abgeraten wird.

* Rüdesheim , 7 . Juni . Zu Geschworenen !" J
am 28 . Juni beginnenden Schwurgerichtssitzungen ml
baden wurden aus dem Rheingaukreise folgende p
ausgelost : l . Gastwirt Joh . Bapt . Klein in Johannl-
2. Seiler Friedrich Büttel in Rüdesheim , 3 . Wemb»
I . I . Dahlen in Lorch.

* Aulhansen , 7. Juni . Ueber den Brand W*
ziehungsanstalt Marienhausen bei Aulhausen , über ^
bereits in unserer Samstagnummer berichteten , ist
zutragen : Das Kloster Marienhausen ist ein
Zisterzienzerinnenkloster , das bereits imJahre 1191 "st -
lich erwähnt wird . Seit dem Jahre 1889 ist es "
bischöflischen Behörde in Limburg als Diözesananl«"
worben . Die Ursache des Brandes ist noch un «jj
festgestellt wurde nur , daß das Feuer in einem m
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Gebäude ausgekommen ist. Die Löscharbeiten
rT  unter dem herrschenden Wassermangel zu leiden.

ba§ außer den Anstaltsgebäuden auch die Av-
li®1 hjZ auf die Umfassungsmauern niederbrannten,

Oekonomiegebäude und Scheuern sowie das
hnube nebst Turnhalle vom verheerenden Elemente

blieben. Die 270 Zöglinge der Anstalt sowie die
"" konnten nur mit Lebensgefahr gerettet werden,

.̂ irieb der Anstalt soll keine Unterbrechung erfahren.
' r hr bedeutende Schaden , der sich heute nicht mit einer

. »aeben läßt , ist durch Versicherung gedeckt,
kv Vom Rhein , 6 . Juni . Der Wasserstand des
L z ist in den letzten Tagen im Rückgang begriffen,
i -m sind die Wasserverhältnisse jedoch noch recht günstig,
^die größten Fahrzeuge können mit voller Ladung zu
„„b su Tal fluten . Der Schiffsverkehr hat sich in

etwas lebhafter gestaltet . Auch der Güterver-
Ä umfangreicher geworden . Zu Berg wurden in erster

Ruhrkohlen und zu Tal süddeutsche Hölzer und
pch ^ -üter verfrachtet . Sehr ruhig gestaltete sich in letzter
H  Floßverkehr auf dem Rheine. Rur selten kommt
,1 -klotz talwärts.
2 Bingen , 7. Juni . Im Rheine bet dem alten
Im wurde die Leiche eines jungen Mannes gelandet.

^eiteren Feststellungen ergaben , daß es sich um die
- ■» des 16 jährigen Heizers Martin Cronauge aus Duis-

71 ^ -

n.

vil-

»I

.Ruhrort handelt , der vor einiger Zeit am Getreidespeicher
MRhein gefallen und ertrunken ist. — Heute Nachmit-
«urde im Rheine bei Bingen die Leiche eines etwa
12 Jahre alten Knaben gelandet . Um wen es sich

ie(t ist noch unbekannt . Der Leichnam hat eine Länge
j lO Meter , ist schlank, unbekleidet , hat dunkelblondes

EE -hgar und Stumpfnase . Das Gesicht ist rund und nicht
erkennbar. Die Leiche hat etwa 15 Tage im Wasser

a{n. Vermutlich ist der Knabe beim Baden ertrunken.
X gingen , 7. Juni . Die Maul - und Klauenseuche

«j (gingen ist erloschen . Die Sperre des Binger Kälber-
jj {g" die wegen der Seuche vom Kreisamt angeordnet

^ 1 ist aufgehoben worden . Der Markt findet , wie bisher
"£ »°« ._

•fjic gesicherte Volksernährung.
? Die verstärkte Budgetkommission des preußischen

„.eordnetenhauses begann am Freitag die Beratung
«aftlicher Fragen gemäß dem im Plenum ange-
«menen Anträge Brütt , der von der Regierung Mit-
Mgen in der verstärkten Budgetkommission darüber
«langte, welche wirtschaftlichen Maßnahmen sie ange-
« des Kriegszustandes getroffen hat oder zu treffen
tdäile. Der Vizepräsident des Staatsmini-
^iums  machte in der Sitzung umfassende Ausfüh-

Müber den künftigen Wirtschaftsplan . Er knüpfte
Beratungen der Kommission im Februar d. I . an

nochmals in großen Zügen eine Darstellung der
itot Ernährungspolitik und ihrer leitenden Grund-
Id Organisationen . Er konnte der Kommission er¬
daß die Ernährungsfrage als gelöst anzusehen sei,

>r sogar noch mit erheblichen Reserven
kommende Erntejahr hinübergehen könnten . Die
Erhebungen über unsere Mehlvorräte haben er-

,, daß nach unseren früheren Berechnungen eine Re¬
den 4 692 732 Doppelzentnern Mehl vorhanden sein
während sich tatsächlich nunmehr
ein Ueberschuß von 6 965 929 Doppelzentnern
die Reserve sich somit um 2 373197 Doppelzentnern

jt habe . Ein gleich günstiges Bild  ergab die
-» ttitoffelstatistik  vom 15. Mai 1915. Entgegen

di! Annahme, zu der die Statistik vom 15. März hatte
Wen müssen, daß das auf den Kopf der Bevölkerung

* 8 zur nächsten Ernte fallende Quantum höchstens 'A  bis
«Pfund betrage , habe sich nunmehr nach der Statistik

'f !m15. Mai herausgestellt , daß die Tageskopfmenge d e n
^ «rmalen Friedensverbrauch  erreichen würde.

Den künftigen Wirtschaftsplan
G man auf die geschaffenen und bestehenden Einrich-
digen ausbauen und so gestalten , als ständen wir vor

« weiteren vollen Kriegsjahre . Festzuhalten sei
ldsätzlich am Prinzip der Höchstpreise und an der Be-

»«gnahnre, insbesondere bei Brotgetreide und Hafer.
' Gerste sei zu erwägen , ob ein Handelsmonopol für
»e der bestehenden Kriegsgesellschaften zu schaffen sei.
d KcrrtofsÜ» seien vorläufig besondere Maßregeln nicht

"s Auge zu fassen . Man müsse die Entwicklung ab-
?«rten. Eine Beschlagnahme käme, wie bisher , so auch
Mg nicht in Frage . Hinsichtlich Zucker, Düngemitteln
"fddes Branntweins könne man im wesentlichen an der
sterigeu Regelung festhalten ; Einzelheiten selbstver-
«lich Vorbehalten . Bei der

Frage der Futtermittel
Erwägungen ! Es sei zu erwarten , daß auch

Frage eine befriedigende Lösung finden werde.
Auf diese Darlegungen folgte eine Besprechung , in

1 u. a. angeregt wurde , daß bei den künftigen Anord-
"M Sachverständige aus verschiedenen Berufsschichten
v als bisher zugezogen werden sollten . Von einigen
Mrn wurden möglichst niedrige Mehlpreise gefordert
'l  auch darauf hingewiesen , daß der Brotpreis unge-
fsüch hoch gegenüber dem Getreidepreise erscheine . Auch
ße. die Niedrighaltung der Lebensmittelpreise nach
Mchkeit angesttebt werden.
Auf verschiedene Anfragen führte der Landwirt-

^ftsrninister  ungefähr folgendes aus . Bei der
7°rgung der Bevölkerung während des Krieges sei
^Ser ein Mangel an Brotgetreide als an Futtermitteln
vorgetreten. und auch im nächsten Jahre werde hierin

^ussllynrch kerne Ätenderung erntreten . rrs sei oayer
,,'9, alles zu tun , um die Ernährung der Bevölkerung
^ «es Viehs zu sichern. Was die bedauerliche Fleisch-

betreffe , so seien die Verhältnisse im Jahre 1912
gewesen . Da die Zufuhr abgeschnitten sei, ver-

als einziges Mittel die Förderung der Aufzucht der
itoetne.

solange man bei der Statistik auf Schätzungen ange-
M sei, z. B . bei Kartoffelmieten und ungedroschencm
^ide , könne kein zuverlässiges Ergebnis erzielt wer-

Zeber die Kultivierung von Oedland habe man be-
, siüher gesagt , daß es voraussichtlich nicht möglich

gri,,̂ rde. in dem laufenden Jahre in solchem Umfange
;n° zu bestellen , daß eine für die Ernährung der Be-

wesentliche Vermehrung der Vorräte herbeige-
, werden könnte . In den besetzten Gebieten des

seien 80 Prozent der Ackerfläche durch unsere

Truppen mit Winterweizen , Frühjayrsgetreide und Kar¬
toffeln bestellt.

Bei den Erörterungen darüber , daß die Produktions¬
kosten der Landwirtschaft durch die Teuerung der Dünge¬
mittel , Futtermittel , Kohlen usw . erhöht würden , wurde
aus der Kommission hervorgehoben , dann müffe eben ver¬
sucht werden , die Preise der Lebensmittel durch eine
Förderung und Unterstützung der Produktion herabzu¬
drücken . Wenn eine Verbilligung der Herstellungskosten
eintrete , werde auch eine Herabsetzung der Preise für
Lebensmittel erfolgen können und erfolgen müssen.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 8 . Juni . In der Nacht vom 6. zum

7. Juni führten nnsere Marineluftschiffe erfolgreiche Angriffe
gegen die Docks von Kingston und Grimsby am Humder
aus . Sie kehrten trotz starker Beschießung unbeschädigt
zurück. Der stellvertretende Chef des Admiralstabes : gez.
v. Bebncke.

117 Aerlin , 8 . Juni . Die „Kreuzzeitung " meldet:
Nack einer Meldung des Jmparcial hat Spanien England
zur Aufnahme von freundschaftlichen Vorbesprechungen über
die Gibraltarfrage ersucht. >

117 Berlin , 8 . Juni . Die „Kreuzzeitung " schreibt:
Die Mitteilung der „Vossischen Zeitung " aus Bukarest über
ein Bündnis zwischen Rumänien •und den Zentralmächten,
das bereits seit 1883 besteht, wieder erneuert wurde und
jetzt bis zum Jahre 1920 läuft , ist deshalb halbamtlich oder
amtlich in Berlin oder Bukarest weder bestätigt noch demen¬
tiert worden . Wie indessen die Deutsche Orientkorrespondenz
aus angeblich zuverlässiger Quelle mitzuteilen weiß , sind
diese Meldungen tatsächlich richtig . Der Vertrag bleibt in
Kraft , wenn er nicht mindestens ein Jahr vor Ablauf ge-
kündigt wird und er ist bis auf den heutigen Tag nicht
gekündigt worden . Daraus ergibt sich nunmehr , daß die
Hemmungen , die die verantwortlichen Politiker in Bukarest
davor zurückschrecken lassen, dem Drängen der Straßen¬
politiker nach Anschluß an den Vierverband nachzugeben,
nicht bloß militärischer und politischer , sondern auch völker¬
rechtlicher Natur sind. Die rumänische Regierung könne
ohne flagranten Treubruch nicht in das Lager des Vier¬
verbandes übergehen und den Mächten den Krieg erklären,
mit denen sie durch einen bis zum Jahre 1920 laufenden
Bündnisvertrag verbündet ist.

117 Köln , 8 . Juni . Gegenüber der Meldung , daß
Italien und Rumänien Hand in Hand gingen , erfährt der
Bukarester Korrespondent der „Köln . Ztg ." , daß Italien
allein sein Uebereinkommen mit den Dreiverbandsmächten
abgeschlossen und daß Rumänien sich diesen Unterhandlungen
fern gehalten habe . Die Annahme sei berechtigt , daß Ru¬
mänien auch nach dem so schwerwiegenden Schritte Italiens
seine Neutralität nicht verlassen wird . Zu Rußland hat
die rumänische Regierung , besonders der Ministerpräsident
Bratianu , dessen Vater 1878 von den Russen so schmählich
hintergangen wurde , kein Vertrauen . Um diesen Punkt
dreht sich die ganze Neutralitätsfrage Rumäniens.

117 Amsterdam , 8. Juni . Reuter meldet aus London :
Gestern Morgen 2 ‘/2 Uhr warf ein euglischer Flieger Bomben
auf die Luftschiffhalle in Evere , nördlich von Brüssel . Ob
ein Zeppelin in der Halle war , ist nicht bekannt.

117 Haag , 8. Juni . In Genua verlautet , daß
18 000 Araber sich in offenem Aufstande gegen die Italiener
befinden . Heftige Gefechte hätten stattgefunden . Die Zahl
der durch türkische Agenten zum Aufstande gebrachten Ein¬
geborenen und Araberstämme nimmt täglich zu. 7 italienische
Kanonenboote , 2 kleine Kreuzer und eine Torpedodivision
sollen von der Admiralität nach Nordafrika gesandt worden
sein.

117 Haag , 8 . Juni . Daily Expreß meldet aus Peters¬
burg : Den anhaltenden Erfolgen der Russen am unteren
San stehen unleugbar vorläufig noch weitere Erfolge der
Deutschen und Oesterreicher gegenüber . Przemysl ist zur
Zeit der Stützpunkt von schätzungsweise 180000 Mann der
gegnerischen Streitkräfte . Wohl 20000 Mann unter Leitung
von Pionieren und Artillerie -Offizieren sind mit der Wieder¬
herstellung der Festungswerke beschäftigt . Deutsche und
österreichische Truppen dringen indessen weiter auf Lemberg
vor . Kavallerie - Patrouillen wurden bereits 20 Kilometer
vor Lemberg festgestellt, während die feindliche Hauptmacht
40 Kilometer vor Lemberg steht. Durch die Staubwolken,
die infolge der großen Hitze bei den Märschen erzeugt werden,
ist eine Feststellung von heranrückenden neuen Verstärkungen
sehr gut möglich . Diese werden zur Zeit nach mehreren
Richtungen geworfen , besonders nach Czernowitz , Mosziska
und nach dem Süden von Lemberg und gegen die San-
Linie . Die Russen ziehen ihrerseits soviel Truppen als dies
möglich ist, zusammen , um Lemberg , dessen Besitz als Mittel¬
punkt des wertvollen galizischen Petroleumreviers natürlich
für sie sehr kostbar ist, zu halten . In der deutsch - öster¬
reichischen Offensive sei nach wie vor viel Stoßkraft.

117 Wien , 7 . Juni . Amtlich wird verlautbart vom
7. Juni . Russischer Kriegsschauplatz . Nach der schweren
Niederlage bei Przemysl richtete die russische Heeresleitung
in den letzten Tagen heftige Anstrengungen gegen unsere
Stellungen an der Pruthlinie , um hier einen gewaltsamen
Durchbruch zu erzwingen , namentlich gegen den Raum
Kolomea -Delatyn warf der Feind immer neue Massen in
die Schlacht . Während alle diese Vorstöße an der zähen
Tapferkeit der Armee G . d. I . Frh . v . Pflanzer -Baltin
unter ungeheuren Verlusten der Russen scheiterten , rückten
von Westen her die unter dem Befehl des Generals von
Linsingen stehenden verbündeten Truppen heran . Gestern
nahmen sie Kalusz , die Gegend nördlich dieser Stadt und
die Höhen am linken Dnjestrufer nördlich Zurawno in
Besitz. Zwischen der Nadworna , Bystryca und der Lom-
nica schlossen sich unsere Truppen dem Angriffe an . Die
Kämpfe östlich Przemysl und Jaroslau dauern fort.
Nördlich von Mosziska mußte der Feind aus Czerniawa
weichen . Vereinzelte kraftlose Gegenstöße der Russen brachen
zusammen . Bei Przemysl fielen seit dem 1. Juni 33805
Gefangene in die Hände der Sieger . — Italienischer Kriegs¬
schauplatz . Im Tiroler Grenzgebiet wirkt unsere Artillerie
mit sichtlichem Erfolge . — An der kärntnerischen Grenze
östlich des Plöckenpasses eroberten unsere Truppen gestern
den Freikofel zurück, den der Feind vorübergehend genommen
hatte . — Im Krn -Gebiet wird weiter gekämpft . Di«
Italiener mußten die Ortschaft Krn räumen . An der

Jsonzo schiebt sich der Gegner stellenweise näher heran.
Balkan -Kriegsschauplatz . Auf dem Balkan -Kriegsschauplatz
herrscht von einzelnen Plänkeleien an der Grenze abgesehen,
Ruhe . Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

117 Paris , 8. Juni . Wie der Temps aus Lissabon
erfährt , erklärte der neue Präsident von Portugal , Braga,
einem Mitarbeiter des Diario de Noticias kurz nach seiner
Wahl , Portugal müsse eine Politik befolgen , die zufolge
seiner geographischen Lage seinen Interessen entspreche.
Augenblicklich handle es sich darum , jede Reibung mit
Spanien zu vermeiden . Allerdings dürfte sich Pottugal
nicht darauf beschränken, eine Deffensivpolitik zu betreiben,
sondern müffe die augenblickliche Lage ausnützen , um sich
die größtmöglichen Vorteile zu sichern . Eine Untätigkeit
im jetzigen Konflikte würde eine Lahmlegung Pottugals
auf lange Zeit bedeuten . Eine Intervention Portugals
würde allerdings eine militärische Vorbereitung von 4 Mo¬
naten beanspruchen und sei nur möglich , wenn die innere
Politik des Landes in feste Bahnen geleitet sei, also erst,
wenn das neue Parlament zusammen getreten sei und
einen neuen Präsident gewählt habe , der im Zusammenschluß
mit dem Parlament eine den wirklichen Interessen und
Forderungen des Landes entsprechende Politik gewährleisten
könne. Die letzten Jahre seien infolge der inneren Partei¬
kämpfe für die Entwicklung der portugiesischen Republik
vollkommen verloren gewesen.

117 Kopenhagen , 8. Juni . Eine Londoner Meldung
der Berlinski Tidende besagt , am Jsonzo habe sich eine
riesige Schlacht entwickelt, die für die Oesterreicher günstig
stehe. Die Oesterreicher ständen in außerordentlich starken
Stellungen und verfügten über vorzügliche Artillerie.

117 Stockholm , 8. Juni . Man nimmt hier an , daß
die Uebernahme der Durchsicht der amerikanischen Note durch
Bryan keineswegs eine Abschwächung von Ton und Inhalt
bedeutet . Dieser letztere sei schon längst festgelegt worden.

117 London , 8 . Juni . Die englische Bark Sunlight
ist vorgestern an der irischen Küste durch ein deutsches Unter¬
seeboot torpediert worden . Die Besatzung wurde von einem
Fischdampfer aufgenommen und gestern früh in Queenstown
gelandet . Ein deutsches Unterseeboot hat ferner den Fisch¬
dampfer Dromio torpediert . Die Besatzung wurde gerettet
und in Peterhead an Land gebracht.

117 London , 8 . Juni . Die Admiralität meldet:
Sonntag Nacht besuchte ein Zeppelin die Ostküste und warf
Brandbomben und Explosivbomben , die an zwei Stellen
Brände verursachten . 5 Menschen wurden getötet , 14 ver¬
wundet.

117 Wien , 8. Juni . Der Athener Berichterstatter der
Neuen Freien Presse drahtet unterm 6. Juni : Die Pro¬
fessoren Kraus und Eiselsberg erklärten den König Kon¬
stantin als außer Gefahr , doch großer Schonung bedürftig.
Ueber Entstehung und den Verlauf der Krankheit haben sie
einen langen Bericht verfaßt , worin ausführlich dargelegt
wird , daß die Krankheit aus übermäßiger Erschöpfung,
seelischer Beklemmung und geistiger Ueberarbeit entstanden
ist. Die Krankheit führte zu einer Vergiftung des Blutes,
wodurch das Nervensystem angegriffen murde.

117 Athen , 7 . Juni , 1 Uhr 20 morgens . Der Zu¬
stand des Königs ist andauernd ernst . Die Temperatur
war um Mitternacht 39,8 , der Pulsschlag betrug 135 . Der
König schläft. Hin und wieder ist der Schlaf untvbrochen.
Die Prinzen und der Ministerpräsident verweilen im Palais.

PriM-TeltlirWm der Geisenheimer Mm».
III Großes Hauptquartier,  8 . Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Ostrande der Lorettohöhe scheiterte ein

feindlicher Angriff gänzlich . Von weiteren Angriffen
sahen die Franzosen ab.

Auch südlich von Neuville wurde durch unser
Artilleriefeuer ein feindlicher Angriff niedergehalten.

In Gegend südöstlich Hebutorne dauert der
Kampf noch an.

Der Angriff westlich von Soissons bei Moulin
sous Touvent ist durch unseren Gegenangriff zum
Stehen gebracht.

Bei Mlle aux Bois nordöstlich von Bery au
Bac erlitt der Feind bei einem erfolglosen Versuch
seine im Mai verlorenen Stellungen wieder zu
erobern , starke Verluste.

Bei Douai wurde ein feindliches Flugzeug
heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffsbewegung in Gegend östlich

Szawle und östlich der Dubissa nimmt ihren Fortgang.
Südwestlich von Plock wurde ein feindliches

Kampfflugzeug zum Landen gezwungen und erbeutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Przemysl ist die allgemeine Lage
unverändert . Die Zahl der von der Armee des
Generalobersten von Mackensen seit dem 1. Juni
gemachten Gefangenen beläuft sich auf über 20 000.

Auf den Höhen von Nowoszyn nordwestlich
von Zurawno haben die Truppen des Generals
von Linfingen den Feind erneut geschlagen . Die
Verfolgung gelangte bis zur Linie Bukaczowce
(südlich von Hrenorow ) südlich von Molodynee.
Südlich des Dnjestr haben wir den Liwka über¬
schritten und erreichten Nyslow östlich von Kalicz-
Wohnilow -Serodne -Kolodsiejew . Die Beute des
Tages beläuft sich auf 4200 Gefangene , 4 Geschütze
und 12 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Rieder -Ingelheim , 7. Juni . Auf dem heutigen
Markte erzielte der Zentner Spargel 1. Sorte 35 —42 Mk.,
2 . Sorte 15 —20 Mk ., Erdbeeren 30 — 60 Mk ., Kirschen
30 —44 Mk ., Stachelbeeren 11— 13 Mk.

Heidesheim , 7. Juni . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spargel 1. Sorte 35 bis
38 Mk ., 2 . Sorte 14- 16 Mk ., Süßkirschen 30 —40 Mk.,
Erbsen 15—20 Mk., Erdbeeren 25 — 35 Mk.



Lkriegschronik.

16 . April . Nordwestlich Perthes in der Champagne wird
eine französische Befestigungsgruppe erstürmt . — Ein
feindliches Luftschiff wirft 12 Bomben über Straßbnrg
ab . — In den Karpathen werden 1200  Russen gefan¬
gen genommen . — Die österreichisch -ungarische Regie¬
rung veröffentlicht einen Gesetzentwurf über die Aus¬
dehnung der Landsturmpflicht bis zum 50 . Lebens¬
jahre . — Ein deutsches Flugzeug wirst Bomben über
Sittingbourne und Faversham in der englischen
Grafschaft Kent , ein anderes bombardiert Greenwich
bei London . — Aus Deutsch -Ostafrika trifft die amt¬
liche Meldung ein , daß die Engländer am 18 . und 19.
Januar bei Hassini geschlagen wurden . Die Insel
Mafia an der deutsch - ostastikanischen Küste wurde am
10. und 11. Januar von den Engländern besetzt. —
Das englische Unterseeboot „E 15 " wird in den Dar¬
danellen östlich Karanlik Lima « zum Sinken gebracht.

17 . April . Eroberung einer französischen Stellung bei
Stoßweiler in den Vogesen . — In den Karpathen
werden russische Angriffe blutig abgewiesen und über
1400 Mann gefangen genommen . — In der deutschen
Bucht der Nordsee wird von deutschen Seestreitkräften
ein britisches Unterseeboot versenkt . Die Vernichtung
weiterer feindlicher Unterseeboote wird in einer amt¬
lichen deutschen Meldung als wahrscheinlich bezeichnet.

18 . April . Ein Angriff der Engländer bei Dpern wird zu-
rückgeworfen . — Bei Jngolmunster wird der bekannte
französische Flieger Garros zum Landen gezwungen.
— Generalfeldmarschall v . d . Goltz -Pascha wird zum
Oberbefehlshaber der ersten türkischen Armee ernannt.

19.  April . Bei Croix des Carmes erstürmen deutsche Trup¬
pen die französische Hauptstellung . — Feindliche Flie¬
ger werfen Bomben auf Kandern und Lörrach in Ba¬
den . — Russische Flieger werfen Bomben auf Inster¬
burg . — Die Engländer besetzen Keetmannshoop in
Deutsch -Südwestaftika . — Zwei feindliche Minensucher
werden in den Dardanellen zum Sinken gebracht . —
In der Nordsee wird der englische Dampfer „ Vanille,"
torpediert.

20 . April . Französische Angriffe bei Flirey , Le Four de
Paris , Metzeral und Soudernach werden abgewiesen.
— Französische Flieger werfen Bomben auf Lörrach
in Baden , deutsche Flieger bombardieren Amiens . —
Im Cirobatal in den Karpathen werden russische An¬
griffe abgeschlagen und 3000 Gefangene gemacht . —
Seit dem 17 . März sind 17 000 Russen auf rumänisches
Gebiet übergetreten.

21 . April . Am Uszoker Paß werden 1200 Russen gefangen
genommen.

22 . April . In Steenstraate erzwingen sich unsere Truppen
den Uebergang über den Upern -Kanal , Langemark.
Steenstraate , Het Sas und Pilkem werden genommen.
2470 Gefangene werden gemacht und 35 Geschütze er¬
obert . Die Stadt Ppern wird einem dreistündigen
Bombardement ausgesetzt . — Oestlich des Uszoker
Passes wird ein starker Stützpunkt der Russen erobert.
— Beschießung der türkischen Stellungen auf der Halb¬
insel Gallipoli durch die englisch -französische Flotte.

23 . April . Lizerne , westlich vom Dpernkanal , wird er¬
stürmt . — Französische und englische Angriffe bei
Apern scheitern . — Der französische Fischdampser

U „Saint Lawrence " und der russische Dampfer „Frack"
M wer - en von deutschen U -Booten versenkt.

24 . April . Bei Npern werden weitere Erfolge errungen.
Die Ferme Solaert und die Orte St . Julien und
Kersselaere werden besetzt , 1000  Engländer gefangen

^ genommen . — Bei Combres erleiden die Franzosen
f eine schwere Niederlage, 24 Offiziere und 1600 Mann
A werden gefangen genommen . — Bialystock wird mit
' Bomben belegt . — Im Orawatal erstürmen die De >!t-
p.  schen und die Oesterreicher die Höhe Ostry südlich 9o-

.?:■ ziowa . — Die russische Flotte beschießt erfolglos Oie
4 türkischen Stellungen am Bosporus . — Der englische
%: Fischdampfer „Envoy" wird von einem U-Boot ver-
" senkt.
25.  April . In den fortgesetzten Kämpfen bei Dpern erhöht

sich die Zahl der Gefangenen auf 5000 , die der erbeu-
;.v teten Geschütze auf 45 . — Wiedereroberung des Hart-
R mannsweilerkopfes durch unsere Truppen . — In den
ff Karpathen wird bei Koziowa ein russischer Stützpunkt
tz erobert , an der Höhe Ostry werden russische Angriffe
ß znm Scheitern gebracht und 26 Schützengräben der
l Russen genommen . — An den Dardanellen wird der
p; englische Panzerkreuzer „Triumph " durch türkische

Granaten beschädigt.
26.  April . Englische Angriffe bei Dpern brechen unter

schweren Verlusten des Feindes zusammen . — Den
Engländern und Franzosen gelingt es , an einigen
Stellen der Dardanellen Truppen zu landen . Zum
Teil werden diese sofort von den Türken wieder ins
Meer getrieben , zum Teil dauern die türkischen Ope¬
rationen gegen die Landungskorps unter guten Er¬
folgen noch an . — Der Hilfskreuzer „Kronprinz Wil-
b ' lm " wird in Newport News interniert . — Das
österreichische Unterseeboot „V " bringt das französische
Panzerschiff „Leon Gambetta " bei Kap Santa Maria
di Leuca zum Sinken . — Der englische Fischdampfer
„Ricolo " wird in der Nordsee versenkt . — Ein bri¬
tische - Linienschiff der „Formidable "-Klaste wird
durch Bomben eines deutschen Flugzeuges beschädigt.

27 . Anril Englische Gegenangriffe bei Ypern brechen
unter deutschem Feuer zusammen . — Bei Le Mesnil
erstürmen unsere Truppen eine französische Befesti-

; gungsgruppe . — Die Türken werfen an den Darda¬
nellen die gelandeten englisch -französischen Korps bis
an die Meeresküste zurück und fügen ihnen schwere
Verluste zu . — Bei einem wirkungslosen Angriff von
16 französischen Panzerschiffen und vielen Torpedo-
bootszcrstörern auf die Dardanellen werden die eng¬
lischen Linienschiffe „Majestic " und „Triumph " vom
Feuer der türkischen Batterien beschädigt.

28 . April Ein feindlicher Flieger wirst Bomben aus
Friedrichshafen ab , von denen zwei unbedeutenden
Sachschaden verursachten . — Vergebliche Angriffe der
Engländer und Franzosen auf unsere Stellungen anr

■ Ypernkanal . Bisher sind von unseren Truppen in die¬
sen Kämpfen 63 Geschütze erobert worden . — lieber
verschiedene Ortschaften des südlichen Badens werte»
feindliche Flieger Bomben ab . — Neue feindliche An¬
griffe auf der Halbinsel Gallipoli werden von den
Türken erfolgreich zurückgeschlagen . — Durch das
Feuer der türkischen Batterien wird tn der Einfahrt
der Dardanellenstraße ein englischer Torpedoboots¬
zerstörer versenkt und der französische Panzerkreuzer
„Jean d 'Arc " beschädigt.

29 . April . Die französische Festung Dünkirchen wird un¬
ter deutsches Artilleriefeuer genommen . — Bei den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel haben die Fran¬
zosen seit dem 24 . April über 4000 Mann an Gefan-
genen verloren . — Die Küstenbefestigungen Har !' ch
an der enalischen Ostküste wird von einem deutschen

HkMS-AersteiMmg
Das Heugras von den Gräflich von Schönborn-

schen Wiesen Sommerau und Rheinau in Geisenheim
wird am

Donnerstag den 10 . Juni 1915,
vormittags 9 '/, Uhr

an Ort und Stelle versteigert.
Die Versteigerung beginnt an der Sommerau -Wiese.
Hattenheim,  den 4 . Juni 1915.
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Kekanutmachung.
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Der Magistrat.
I . V . : Kremer,  Beigeordneter.
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JScuc Kriegshartcn
Kartev. westlichen KrieMailM|Karte«mWiche«KrieMaiiM
(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux ) (Bon Petersburg bis Skntari

mit Nebenkarten : m . . .
1. Antwerpen u . llmgeb . 2 . Paris u . Befestigungsgürtel . I Von Kiew bis Verl, » .)

Karte vom türkische« KrieMauM
(Balkan , Grenzgebiete des Schwarzen Meeres , Kleinasien , Ägypten .) .

Die .Karten sind neu zum Zwecke der Orien¬
tierung während des .Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten nnbrauckbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln . — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staate » ganz
ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für den

Preis nur je

40 H.
für eine Karte.

Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten
aufweisen . In mehrfachem Farbendruck her¬
gestellt , geben sie bei klarer , gut lesbarer
Beschriftung ein schönes übersichtliches Karten¬
bild . — Die Ränder jeder Karte enthalten
180 .Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Aufsteckcn auf Nadeln.
In unserer Geschäftsstelle sind die Karten
käuflich zu haben.

Uerlag der „Geiseuheimer Zeitung ".

Flieger nachts mit Bomben belegt . — Deutsch,,
stoß gegen Dünaburg — Libau . Unsere Vortrupp 8
reichen in breiter Front die diese beiden Orte ■ *
dende Eisenbahnlinie . Gefechte bei Szatvli.
ßere russische Angriffe scheitern bei Kalwarj^
großen Verlusten . — Die Türken verjagen die
asiatischen Seite der Dardanellen gelandeten ? •.
lichen Truppen . Nur bei Kaba Tepe auf der 5,0,^
Gallipoli halten sich die feindlichen Truppen 'n^

30. April. Deutsche Flieger werfen Brandbomben0,?i
englischen Orte Ipswich , Whiton und Bured -

Edemeds ab . — Die Festung Dünkirchen wird n, $ 1
unter deutschem Artilleriefeuer gehalten . — Nach ^ I
für uns glücklich verlaufenen , für den Feind w **1
reichen Gefecht bei Szawli ziehen sich die Russen '
Mitau zurück . Feindliche Angriffe bei Kali
werden verlustreich abgeschlagen.

1. Mai . Englische und französische Angriffe bei
scheitern . — Die deutschen Operationen im norn ^ M
licheu Rußland machen gute Fortschritte . Die ^
scheu Spitzen erreichen die Gegend südwestlick.

oberten HöbenMitau. Gegen die eroberten Höhen
Orawa - und Oportal richten die Russen heftiae»
griffe , die mit großen feindlichen Verlusten ^
wiesen werden . — In der Dardanellenstrabe
hrtS Itn +orfrtrtlirtrt * Cif„ tt « ‘ 1̂
das australisch -englische Unterseeboot „Ae II " Unh
zweites englisches Unterseeboot versenkt , der L
zösische Panzerkreuzer „Heinrich IV ." und der „ *•
lische Panzer „Vengeance " beschädigt . — Ein d»
sches Unterseeboot bringt den englischen T orjich

J

3.

bootszerstörer „ Recruit " zum Sinken . — Bei ein»!
Gefecht zwischen zwei deutschen Torpedobooten »
einigen bewaffneten Fischdampfern beim «LJ
binderfeuerschifs wird ein Fischdampfer vernick i
Eine Division englischer Torpedobootszerstörer TU G
in das Gefecht ein , das mit dem Verlust unserer beid
Torpedoboote endigt . Die Besatzungen werden
rettet . ■ ' gjut Os

Mai . Im nordwestlichen Rußland werden vier & M feil
schütze und vier Maschinengewehre erbeutet und i -» * «Ilse
Gefangene gemacht . — Beginn der siegreichen Sch,̂ Llien t
in Westgalizien . Die russische Front wird von (J
ungarischen Grenze bis zur Mündung des
in die Weichsel an zahlreichen Stellen durchbrM « v cn?
und überall eingedrückt . Die Russen befinden sich„ Jfei
schleunigsten Rückzuge . Men.

Mai . Bei unseren fortgesetzten Angriffen auf ite Angl
fallen die Orte Zevenkote , Zonnebeke , Westhoek, ' -« « rosen
Polygoneveld - Wald , Nonne Bosschen — alles , i» wnc ist
vielen Monaten heißumstrittene Orte , in unsere Hch M mi
— Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitau a \
fangen genommenen Russen ist auf über viertaiist»
gestiegen . — Die Offensive zwischen den Waldd,,
pathcn und der oberen Weichsel nimmt guten
gang . — Bei einem Gefecht zwischen einem deutsch,,!
Marineluftschiff mit mehreren englischen Unterst
booten in der Nordsee wird eines von diesen d,
Bomben zum Sinken gebracht.

Mai . Schwere Verluste der Engländer und wei
ansehnliche deutsche Erfolge beim Angriff auf Mn
— Im nordwestlichen Rußland wird bei Rossieniech
russischer Angriff erfolgreich zurückgeschlagen . — Z
Verlaufe der singreichen Schlacht in Westgalizien I
die dritte befestiate Sielluna der Rüsten durchbw
die auf die Wisloka zurückweichen . Ebenso wer!
die Russen in den Westkarpathen zum Rückzuge
zw ungen.

67.
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